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    Einleitung


     


    Am 23. August 1933 begann Lion Feuchtwangers Odyssee: Man erkannte ihm die deutsche Staatsbürgerschaft ab und er emigrierte nach Frankreich. Eine Odyssee, die schließlich 1940 fern von Berlin in New York endete. Dort schrieb Feuchtwanger auch seinen bekannten Erlebnisbericht „Der Teufel in Frankreich“. Das Buch ist in Kapitel eingeteilt, die die Namen der unterschiedlichen – freiwilligen wie unfreiwilligen – Migrationsorte tragen: Les Milles, Bayonne, Nîmes, Marseille. Dass Les Milles vom Gedächtnisort zum bikulturellen Gedenkort geworden ist – dazu hat der Roman beigetragen. Er ist ein Zeugnis dieser Zeit.


     


    Meine Hausarbeit untersucht Feuchtwangers drei Werke „Der Teufel in Frankreich“, „Die Geschwister Oppermann“ und „Exil“ unter der Thematik Migrations-, Erinnerungs-, Gedächtnis- und Gedenkorte. Der ersten Teil der „Wartesaal“-Trilogie „Erfolg“ (1930 erschienen) passt nicht in dieses Schema, da er in München spielt und von der Exilthematik noch nicht touchiert ist.  Er wird deshalb nicht untersucht.


     


    Im ersten Kapitel möchte ich die Geschichte des Lagers Les Milles aufarbeiten und seine Entwicklung vom unfreiwilligen Migrationsort zum Gedenkort nachzeichnen. Auch ist dieser Hintergrund wichtig, um Lion Feuchtwangers Erlebnisse im französischen Exil verstehen zu können (Kapitel 2). Im dritten und vierten Kapitel ist es mein Ziel, Feuchtwangers Exilliteratur unter anderem unter folgenden Fragestellungen zu untersuchen: Welche Migrationsorte kommen vor? Wo gibt es Schnittstellen zwischen Fiktion und Biographie? Aus welchen Gedächtnisorten wurden Gedenkorte? Welche Gedächtnisorte haben die letzte Etappe nicht durchlaufen? Welche Orte sind traumatische Orte? Alle drei Werke wurden im Exil geschrieben oder beendet. Sie sind eng mit Feuchtwangers Odyssee verknüpft. „Der Teufel in Frankreich“ stützt sich ganz auf seine Autobiographie.


     


    Sekundärliteratur zu Lion Feuchtwanger ist in großem Maße vorhanden. Sehr informativ ist das von Daniel Azuélos herausgegebene Jahrbuch für internationale Germanistik (Band 76)[1]. Ein Standardwerk zum Lager Les Milles ist Doris Obschernitzki Buch „Letzte Hoffnung ­– Ausreise. Die Ziegelei von Les Milles Aix-en-Provence 1939-1942“[2].


     


    Anmerkung: Zitate aus Feuchtwangers Romanen, denen nur eine Seitenzahl, aber keine Endnoten beigefügt sind, stammen jeweils aus dem Buch, auf das sich das Kapitel bezieht, oder das in der vorangehenden Passage erwähnt ist. Bitte beachten Sie auch weiterführende Hinweise in den Fußnoten auf Biographien anderer Schriftsteller, deren Schicksal Parallelen zu Feuchtwangers Biographie und seinen Romangestalten aufweist.


     

  


  
    1) Die Verbindung zwischen der politischen Situation in Frankreich 1933 – 1942 und dem Lager Des Milles


     


    Der politische Flüchtling Lion Feuchtwanger schreibt in seinem Buch „Der Teufel in Frankreich“ über die Situation der Exilanten in Sanary-sur-Mer im Mai 1940:


     


    Wir standen und warteten. Wir hatten es uns alle anders vorgestellt, als wir nach Frankreich gekommen waren. Liberté, Egalité, Fraternité stand riesig über dem Portal des Bürgermeisteramtes, man hatte uns gefeiert, als wir, vor Jahren, gekommen waren […]. […] Jetzt sperrte man uns ein.[3]


     


    Wie kam es zu einem solchen Gesinnungswechsel in Frankreich? Was bedingte die Metamorphose von einem „freundlichen“, d.h. aufnahmewilligen Frankreich, zu einem Land, das diejenigen, die dort Schutz gesucht hatten, internierte und teilweise an die Nationalsozialisten auslieferte? Warum wurde für viele Immigranten das französische Exil zu einem traumatischen Ort?


     


    In der Zeit nach der Machtergreifung Hitlers im Jahre 1933 emigrierten rund 500 000 Menschen aus dem deutschsprachigen Raum nach Frankreich. „Die Zahl der Emigranten, deren Fluchtmotiv in den Jahren 1933-1939 wesentlich in ihrer aktiven Regimegegnerschaft begründet lag, wird auf rund 30 000 geschätzt – also etwa sechs Prozent der Gesamtzahl der Emigranten.“[4]


     


    Weshalb wählten so viele Deutsche das Nachbarland als Refugium und französische Orte als Migrationsorte ?« Tous les émigrés ont choisi, disent-ils, la France parce que c’est le pays des droits de l’homme, de la Révolution et de la liberté. »[5]


     


    Im Jahre 1938 erfasste jedoch eine immer aggressiver werdende Welle an Fremdenfeindlichkeit Frankreich – was sich auch in Sanary bemerkbar machte. Die Weltkrise warf ihren Schatten voraus und das Klima verschärfte sich. Die französische Öffentlichkeit begann, die Anwesenheit der Exilanten bewusst wahrzunehmen. Man betrachtete sie als Feinde, die eine Gefahr darstellten.[6] Der Tenor lautete: Es ist besser, die Denunziation und Internierung eines Unschuldigen in Kauf zu nehmen, als einen Schuldigen laufen zu lassen.
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